NM 296. 


Sonnabend, den 17. December. 


Das „Dan — Dampfboot erſcheint 
tägtie) achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5 
wie auswärts bei allen Königl. 


Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr 


von 


iger Dampfbocl. 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau⸗ 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, Freitag, 16. December. 
Die „General-Correſpondenz“ theilt in Bezug auf 
die Frage wegen der Schiffsflagge der Herzogthümer 
mit, daß Oeſterreich ſich mit dem Vorſchlage Preu- 
ßens einverſtanden erklärt habe, im Vereine mit die⸗ 
ſem bei den ſeefahrenden Mächten die Anerkennung 
einer interimiſtiſchen Schiffsflagge für Schleswig und 
Holſtein zu befürworten. Die „General-Correſpon⸗ 
denz“ fügt hinzu, daß dieſe Angelegenheit für die 
hoffentlich nur kurze Dauer des Proviſoriums, mit⸗ 
hin im erwähnten Sinne ihre Erledigung finden 
werde. 

Madrid, Freitag 16. December. 

Nach „Las Noticias“ iſt die Zuſammenſetzung 
des neuen Miniſteriums folgende: General Pavia 
Präſident des Miniſterraths und Krieg; Fernandez 
la Hoz Inneres; Calonge Auswärtiges; Roncali 
Juſtiz; Moyano öffentliche Arbeiten; Chacon oder 
Rubalcaba Marine; Villanova Finanzen; Eglano 
Kolonieen. Das Kabinet bekennt ſich zu den Mo⸗ 
derado's und will die Verfaſſung aufrecht halten, 
ohne die Reaktion zu begünſtigen. 

Die Königin hat das vom General Pavia gebildete 
Miniſterium nicht angenommen; ſie hat Lerſundi, 
ſodann ZIſturitz und Miraflores berufen und es 
fanden lange Konferenzen ſtatt. Die Miniſterkriſis 
dauert fort. 


—— 
Berlin, 16. December. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und 

die Kronprinzeſſin find mit Höchſtihrem Sohne, dem 


Prinzen Sigismund, aus der Schweiz über Karls⸗ 


ruhe hierher zurückgekehrt. 

Wie wir hören, hat der König die Abſicht, alle 
heimkehrenden Truppen ohne Ausnahme einer Be⸗ 
ſichtigung zu unterziehen. Die Einzugsfeierlichkeiten 
werden daher mit der nächſten Feier, der am 17. d. 
M., nicht abgeſchloſſen fein, ſondern es werden nach 
den Garden noch zwei ſchleſiſche Regimenter, das 


10. und 50. Regiment, ihren Einzug in Berlin 
Dieſes ſind die letzten Regimenter, die ihren 
Rückmarſch über Berlin nehmen und über die der 


halten. 


König Parade halten wird. Dieſelben werden am 


19. bei Berlin eintreffen, am 20. ihren Einzug 


halten und bis zum 22. hier bleiben. 

Den beiden in Brandenburg garniſonirenden 
Bataillonen des zum größern Theile aus Berlinern 
beſtehenden 35. Füſilier-Regiment, welches bekannt⸗ 


lich unter Verleihung eines ſilbernen Signalhornes 


(Geſchenk eines Privatmannes) als das bravſte der 


Braven geehrt wurde, iſt ein würdiger Empfang am 


Montag in Brandenburg a. H. bereitet worden. 
Die Stadt war auf das feſtlichſte dekorirt, die St. 


Annenſtraße glich förmlich einem Blumengarten und 
der Zubelruf der dem Regiment bereits eine lange 


Strecke auf der Chauſſee entgegegengeeilten Einwoh- 
nerſchaft wollte kein Ende nehmen. 


Ball ſchloß, der bis zum frühen Morgen fortdauerte. 

— Die in den Elbherzogthümern verblei⸗ 
benden preußiſchen Truppen ſind in folgender Weiſe 
dislozirt: I. Kombinirte Infanterie-Brigade: Achtes 
Pommerſches Infanterie-Regt. Nr. 61: Stab und 
1. und Fuüſilier⸗Bataillon in Kiel, 2. Bataillon in 
Eckernförde. — Magdeburgiſches Füſilier⸗Regt. Nr. 36: 


Die ſtädtiſchen 
Behörden hatten für den Abend ſämmtliche größere 
Lokale gemiethet, wo eine feſtliche Bewirthung der 
Mannſchaften ſtattfand, welche überall mit einem 


Stab und 1. Bataillon in Neumünſter, 2. Bataillon 
in Segeberg 3. Bataillon in Oldesloe oder Glück— 
ſtadt (noch unbeſtimmt). — Sechstes oſtpreußiſches 
Infanterie-Regt. Nr. 43. Stab 1. und 2. Bataillon 
in Altona, Füftlter-Bataillon in Ratzeburg. II. Kom⸗ 
binirte Infanterie-Brigade: Erſtes rheiniſches Inf. 
Regt. Nr. 25: Stab und 1. Bataillon in Haders⸗ 
leben; 2. Bataillon in Sonderburg (hiervon vorläufig 
2. Kompagnien in Auguſtenburg); Füſilier⸗Bataillon 
in Apenrade. — Zweites ſchleſiſches Grenadier-Regt. 
Nr. 11: Stab und 1. und 2. Bataillon in Flens⸗ 
burg, Füſilier⸗Bataillon in Schleswig. — Viertes 
poſenſches Infanterie-Regt. Nr. 59: Stab 1. und 
2. Bataillon in Rendsburg, Füſilier-Bataillon in 
Schleswig. Kombinirte Kavallerie-Brigade : Rheini⸗ 
ſches Dragoner-Regt. Nr. 5: Stab, 1., 2. und 3. 
Eskadron in Schleswig, 4. Eskadron in Flensburg. 
— Magdeburgiſches Dragoner-Regt. Nr. 6: Stab 
und 1. Eskadron in Kiel, 2. Eskadron in Bramſtädt, 
3. Eskadron in Plön, 4. Eskadron in Wandsbeck. 
Artillerie: 3. Fuß-⸗Abtheilung des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie Regts. Nr. 6: Stab und 3. Haubitz-Bat⸗ 
terie, 3. 6pfündige Batterie und 3. 12pfündige Bat⸗ 
terie, ſämmtlich in Rendsburg. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Der Termin für 
den Zuſammentritt des Landtags iſt noch nicht be— 
ſtimmt. Die Angabe, daß die Berufung zum 14. 
Januar beſchloſſen ſei, iſt irrthümlich; es hat darüber 
überhaupt noch keine Beſchlußnahme ſtattgefunden.“ 

— Der Landrath Prinz zu Hohenlohe hat ſich 
heute Abend nach Kiel begeben; es wird derſelbe be⸗ 
kanntlich in der Civilverwaltung der Herzogthümer 
Verwendung finden. 

— Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
beantragten Vollgold und Schütz die Aufhebung des 
Beſchluſſes vom 18. Juni 1863 (betreffend die Ab- 
ſendung von Gratulationsadreſſen) und den Erlaß 
einer Neujahrsadreſſe an den König. Referent Gneiſt 
theilte eine kürzlich eingelaufene Entſcheidung des 
Königs auf eine Immediatvorſtellung der Berfamm- 
lung über die Beſchränkung des Petitionsrechts mit, 
die das Verhören der Aufſichtsbehörden billigt, die 
Stadtverordneten hätten es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
wenn durch ihren Beſchluß der Zutritt zum Throne 
ihnen verſchloſſen ſei. Der Antrag des Referenten 
auf Ueberweiſung dieſer Angelegenheit an eine be— 
ſondere Deputation von 20 Mitgliedern wurde an⸗ 
genommen. Die Verhandlung ſoll darüber, in der 
nächſten Sitzung ſtattfinden. 

— Sämmtliche Angeklagte im Polenprozeß haben 
folgende Vorladung erhalten: „In der Unterſuchungs⸗ 
ſache wider den Grafen v. Dzialynski und Genoſſen 
iſt zur Eröffnung des Urtheils ein Termin auf den 
23. Dezember 1864, Vormittags 11 Uhr, in dem 
Sitzungsſaale des Hausvoigtei-Gebäudes zu Berlin, 
Hausvoigtei. Platz 14, anberaumt. Sie werden hierzu 
mit dem Bemerken vorgeladen, daß auch im Falle 
Ihres Ausbleibens mit der Publikation verfahren 
werden wird. Berlin, den 12. Dezember 1864. 
Königliches Kammergericht, Urtheils-Senat für Staats- 
verbrechen.“ 

— Auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1861 
fallen die Koſten der Feſtſtellung der für Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu 
gewährenden Entſchädigungen der Staatscaſſe zur 
Laſt. Zur Veranſchlagung des dadurch entſtehenden 
Koſtenbetrages fehlte es bei Erlaß des Geſetzes an 
jeglichen Anhaltspunkten, und es wurde daher ſeitens 
der Staatsregierung angenommen, daß es genügen 


werde, wenn dieſe Koſten mit einer Summe von 
60,000 Thaler veranſchlagt und von dieſer Summe 
im Jahre 1863 ein Betrag von 10,000 Thaler, 
im Jahre 1864 aber der Reſt mit 50,000 Thaler 
flüſſig gemacht werde. Wie ſich jetzt herausgeſtellt, 
hat der Voranſchlag zur Deckung der Koſten voll- 
kommen genügt und haben ſich dieſelben insgeſammt 
auf ungefähr 58,800 Thaler belaufen, ſo daß alſo 
von der im Voranſchlag angenommenen Summe noch 
eine Kleinigkeit unverausgabt geblieben iſt. — Nach 
8. 6. deſſelben Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſollen 
die Koſten der anderweitigen Regelung der Grund- 
ſteuer nicht aus den allgemeinen Staatsfonds beſtritten 
werden, ſondern es ſollen dieſelben einſtweilen nur 
aus der Staatskaſſe vorgeſchoſſen, derſelben nach 
Vollendung des behufs der neuen Grundſteuerveran⸗ 
lagung auszuführenden Abſchätzungswerkes in mäßigen 
Jahresraten allmälig wieder zugeführt werden, indem 
ſie, ſo weit ſie auf die beiden weſtlichen Provinzen 
treffen, von dieſen ſo weit ſie auf die ſechs öſtlichen 
Provinzen treffen, von den letzteren aufgebracht 
werden. In einer im Jahre 1862 dem Landtage 
überreichten Denkſchrift waren die Geſammtkoſten der 
Regelung der Grundſteuer auf 5,986,847 Thlr. 
veranſchlagt und wurde dem entſprechend unter dem 
Extraordinarium des Etats pro 1863 eine Summe 
von 5 Millionen und in dem Etat pro 1864 noch 
eine fernere Million Thaler zur Deckung dieſer 
Auslagen ausgeworfen. Wie wir hören, hat die 
wirkliche Ausgabe für die Koſten der anderweiten 
Regelung der Grundſteuer den Koſtenvoranſchlag nur 
um ein Geringes überſtiegen und die hierzu im Etat 
ausgeworfenen Summen nur um wenige Tauſend 
Thaler überſchritten, indem ſich dieſelben auf unge⸗ 
fähr 6 Millionen und 8000 Thaler insgeſammt 
belaufen. Von dieſen Koſten werden zu decken haben: 
die beiden weſtlichen Provinzen eine Summe von 
circa 1,800,000 Thaler und die ſechs öſtlichen 
Provinzen den Reſt mit 4,208,000 Thaler. 

— Die „Spener'ſche Zeitung“ läßt ſich aus 
Wien telegraphiren, daß der Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Hein als unmittelbar bevorſtehend 
anzuſehen ſei. Als fein Nachfolger wird der Ober- 
ſtaatsanwalt Waſer bezeichnet. Freiherr von Hock 
ift geſtern zur Berliner Zollconferenz abgereift. 
Dem „Fr. Bl.“ zufolge hat die Volkszäh⸗ 
lung in Berlin eine Bevölkerung von 630,000 See⸗ 
len ergeben, alſo ca. 127,000 mehr als vor drei 
Jahren. Dies ſtimmt aber nicht mit den anderen 
wahrſcheinlicheren Angaben, wonach blos eine Ver⸗ 
mehrung um 30,000 Seelen ſich ergeben hätte. 


Altona, 14. Dechr. In den hieſigen Blättern 
veröffentlicht der Bürgermeiſter, Herr Etatsrath Thaden 
das nachſtehende Schreiben, das abſeiten Sr. Exeellenz 
des General-Lieutenants Gebſer als Commandeur der 
hannoverſchen Armee-Brigade, in Veranlaſſung ſeines 
bevorſtehenden Abſchieds erlaſſen worden ift: 

„Geehrter Herr Etatsrath! Indem ich und die mir 
untergebenen königl. hannoverſchen Truppen die Stadt 
Altona nach faſt einjährigem Aufenthalte verlaſſen, kann 
ich es nicht unterlaſſen, Ew. Hochwohlgeboren und dem 
verehrlichen Magiſtrat, den übrigen Behörden und den 
Einwohnern der Stadt in meinem und meiner Truppen 
Namen den herzlichſten, tiefgefühlten Dank für das bereits 
willige Entgegenkommen, die freundliche Aufnahme und 
Pflege und das ungeſtörte Einvernehmen auszuſprechen, 
deren wir uns von allen Seiten zu erfreuen hatten. 
Das Andenken an die liebe Stadt Altona und ihre freund» 
lichen Bewohner, die Gefühle des Danks und die leb⸗ 
baften Wünſche ſür das Wohl der Stadt und des Landes 
werden nie in uns erlöſchen. 


„Ew. Hochwohlgeboren darf ich gehorſamſt erſuchen, 
dieſe Gefühle des Danks zur Kenntniß der Betheiligten 
. elan laſſen zu wollen. 

it vorzüglicher Hochachtung ꝛc.“ 

Minden, 11. Dechr. Die Handelskammer hat 
ſich mit einer motivirten Eingabe an den Handels 
miniſter gewandt, um die Aufhebung der ſogenannten 
Wuchergeſetze zu erwirken. 

Köln, 14. Dec. Die Verhandlungen des hie- 
ſigen Domcapitels über die Erzbiſchofswahl ſind in 
Folge von Meinungsverſchiedenheiten über den Wahl- 
modus nicht zum Abſchluß gelangt und nachdem die 
dreimonatliche Friſt, welche dem Kapitel für die 
eigentliche Wahl zuſteht, erfolglos verſtrichen war, 
nunmehr abgebrochen worden. Das Thatſächliche 
der eingetretenen Differenz wird in der „Köln. Ztg.“ 
dahin angegeben: Die Majorität des Kapitels er⸗ 
klärte ſich für die in der übrigen Kirchenprovinz üb» 
lich gewordene Praxis in Betreff der Vergewiſſerung 
darüber, daß der Wahlkandidat die erforderlichen fa- 
noniſchen Eigenſchaften beſitze und der Regierung 
eine nicht unangenehme Perſönlichkeit ſei, die Mino⸗ 
rität dagegen. Letztere beantragte alsdann, da feſte 
Rechtsvorſchriften in dieſer Beziehung nicht beſtänden, 
den päpſtlichen Stuhl um Veranlaſſung maßgebender 
Anordnung zu bitten. Dieſer Antrag wurde ver⸗ 
worfen und von der Majorität in einer Separat⸗ 
verſammlung zur Wahl von 5 Mitgliedern geſchritten, 
an welche, ſo weit ſie der König übrig ließe, die 
kanoniſche Wahl gebunden fein ſollte. Hiergegen er— 
hob die Minorität Einſprache, welche ſowohl an den 
päpſtlichen Stuhl, wie an das Miniſterium gerichtet 
wurde. Dem Vernehmen nach fol der Miniſter 
den ſtreitenden Theilen in dieſen Tagen eine Eröff— 
nung haben zugehen laſſen, worin zwar ein gewiſſes 
Intereſſe für die von der Majorität beliebte Wahl⸗ 
form erkennbar ſei, die Kandidatenliſte ſelbſt aber, 
als nur von einer Parteiverſammlung angefertigt, 
beſeitigt werde. 

Offenbach, 12. Deebr. Im Dorfe Mühlheim 
hat geſtern ein Conflict excedirender junger Leute mit 
Gensd'armen ſtattgefunden, in Folge deſſen letztere 
von der Feuerwaffe Gebrauch machten. Zwei der 
Tumultirenden wurden getödtet, einer verwundet. Eine 
Unterſuchung, welche herausſtellen wird, in wie weit 
die Gensd'armen zu der Art und Weiſe ihres Ein⸗ 
ſchreitens berechtigt waren, iſt eingeleitet. 

Paris, 13. Dec. Hr. v. Lagueronnière hat in 
ſeiner Rede bei der Beſtattung Moecquard's einen 
Verſtoß begangen, der höheren Orts übel vermerkt 
worden iſt. Er nannte die Stellung des Verſtorbe— 
nen eine ſchwierige und wichtige, indem ſie „feine 
Inſpirationen dem Geiſte des Kaiſers nahe brachte.“ 
So wird die Stelle auch in der „France“ wiederge⸗ 
geben, während der „Moniteur“ die „Inſpirationen“ 
geſtrichen und eine andere Wendung gewählt hat. 
Gewiſſe Gerüchte, welche allerdings nur eine ſehr 
untergeordnete Berechtigung hatten, ſchrieben Herrn 
Mocquard die Initiative für große politiſche Maß- 
regeln, ſowie die Autorſchaft der Reden und An— 
ſprachen vom Throne zu. Hiergegen glaubte der 
„Moniteur“ die Selbſtſtändigkeit des kaiſerlichen Ge- 
dankens wahren zu müſſen. Es fiel ſehr auf, daß 
bei dem Begräbniſſe Moecquard's das diplomatiſche 
Corps beinahe gar nicht vertreten“ war. — Der 
Sturz des ſpaniſchen Miniſteriums wird vor Allem 
dem ernſtlichen Vorhaben des Finanzminiſteriums, die 
alte Staatsſchuld zu regeln, zugeſchrieben. Nach den 
in Madrid herrſchenden Begriffen iſt die Sucht, auf 
ſolche Weiſe Staatsgelder zu verſchleudern, höchſt 
verwerflich. — Seit einiger Zeit iſt die Kaiſerin 
Eugenie von einem Unwohlſein befallen, welches, 
ohne im entfernteſten bedenklich zu ſein, doch eine 
beſtimmte Dauer annehmen dürfte. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, den 17. December. 

Dem Steuermann der Seewehr Ba um- 
garten vom Kanonenboot „Sperber“, dem Boots- 
mannsmaat 2. Klaſſe Scheibler vom Kanonenboot 
„Habicht“, dem Bootsmannsmaat 2. Klaſſe Paw⸗ 
loweki vom Kanonenboot „Wolf“ und dem Ma— 
troſen 2. Klaſſe Krüger vom Kanonenboot 
„Salamander“ ift das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

+ Die Seitens der Feuerwehr im Intereſſe der 
Königl. Marine angeſtellten Verſuche mit Buder- 
ſchen Feuerlöſchdoſen, haben ungenügende Reſultate 
gehabt, indem zwei je 10 und 5 Pfd. Stickſtoff 
enthaltende Doſen unzureichend geweſen ſind, ein 
künſtlich angelegtes Feuer in dem hierzu benutzten 
Kellerraume der Steckel u. Wagenknech b ſchen 
Fabrik zu bewältigen, wenngleich der Raum feſt her 
metiſch verſchloſſen war und erſt durch Anwendung 


Zuchthaus beſtimmt ſind. 
ſich die im Saal'ſchen Prozeß wegen Meineid zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Lehmann 
und Skellnik. 
mit dem nächſten Transport nach feinem Beſtim— 
mungsorte befördert werden. 
beſchwerde bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht. 


ſchreibt: „Das Danziger Barkſchiff „Mittwoch“ Kapt. 
Freymuth, iſt am 6. d. M. in Mölleſund bei Mar- 
ſtrand ohne Schaden für Nothhafen eingelaufen. — 
Das Danziger Schiff „Ida“, Kapt. Anderſen, von 
Danzig nach Hartlepool mit Weizen beſtimmt, iſt in 
Chriſtianſand eingekommen, um zu löſchen, es hat 
Schaden an Schanzkleidung, Deckhaus ꝛc. 
Waſſer an die Ladung gekommen, in welchem Maaß e 
iſt jedoch noch nicht bekannt. — Die Mannſchaft der 
entmaſtet und voll Waſſer bei Laeſſoe geſtrandeten 
Brigg „Earl Grey“, von Danzig nach England mit 
Holz beladen, iſt geborgen, mit Ausnahme eines 
Jungen, der leider umkam. 


von 


von Waſſer mittelſt eines Druckwerks die Löſchung 
vollſtändig erfolgte. 0 

88 Geſtern Abend wurde ein Mann auf Karpfen⸗ 
ſeigen erſchlagen aufgefunden und nach dem Garnifon- 
Lazareth gebracht. Wie ſich's ſpäter herausſtellte, 
war der Erſchlagene der Arbeiter Neumann, der in 
Gemeinſchaft einiger Kollegen mit einer von 
einem Schiffsbauplatze geſtohlenen Bohle das Weite 
ſuchen wollte, aber von ihr bei einem unglücklichen 


Fall erſchlagen wurde. 


SS Am 15. d. M. ging mit der Eiſenbahn 


von hier ein Transport Verbrecher nach Graudenz 


ab, von denen 13 für die Beſſerungs⸗Anſtalt und 7 für's 
Unter den Letzteren befinden 


Der Agent Saal wird wahrſcheinlich 
Er hat die Nichtigkeits⸗ 
— [Schiffs nachrichten.] Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ 


Auch iſt 


Wie der „Danz. Ztg.“ aus Dirſchau mit- 


getheilt wird, ſind in dem eine Meile von dort ge— 
legenen Dorfe Barent ſechs Menſchen von der 
Trichinenkrankheit betroffen. 
liegen ſchwer darnieder, die anderen haben zwar noch 


Zwei von ihnen 


große Schmerzen, ſcheinen jedoch nicht lebensgefährlich 
erkrankt zu ſein. Die Krankheitserſcheinungen ſind 


ziemlich in die Augen fallend und eine Verwechſelung 


mit anderen Krankheiten nicht gut möglich. Das 
Schweinefletſch, welches die Erkrankten gegeſſen, iſt 
dem dieſelben behandelnden Arzte, Herrn 
Dr. Hiller mikroskopiſch unterſucht und darin maſſen⸗ 


hafte Bündel von Trichinen vorgefunden. — Be- 
kanntlich iſt gehörig durchgekochtes oder durchgebra— 
tenes Fleiſch jederzeit unſchädlich, ſelbſt wenn es mit 


Trichinen beſetzt ſein ſollte. 
Thorn, 15. Deebr. Der berühmte Operateur Pro” 


feſſor v. Langenbeck hat vor etwa 14 Tagen im biefigen 
Kreife eine größere Operation vollzogen, die wie es bis 
jetzt ſteht, gelungen iſt. 
treffenden Gute beſuchte Herr v. L. unſere Stadt und 
ſpeztell einen hieſigen Arzt, über deſſen Fußleiden der 
berühmte Gelehrte Rath ertheilt hat. 


Auf der Rückkehr ven dem be- 


Gerichtszeitung. 


Poſen, 15. Deebr. Am Dienſtag wurde vor der 
Criminal-⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts eine in- 
tereſſante Anklageſache wider den Uhrmacherlehrling Paul 
Schaetzler aus Trebnitz wegen Beleidigung und Berleum- 
dung des Hauptmanns v. P. vom 46. Infanterie-Regi⸗ 
ment verhandelt. Der Angeklagte hatte den Hauptmann 
v. P. bei der Militärbehörde wegen verbrecheriſcher Sym- 
pathien für die polniſche Sache verklagt und zur Begrün⸗ 
dung dieſer Denunciation angeführt, derſelde habe, als 
er im Städtchen St. in Garniſon ſtand, mit feinen Sol- 
daten nach einem nahe gelegenen Walde einen Maigang 
gehalten und auch den größtentheils polniſchen Einwoh⸗ 
nern dieſes Städtchens Ba an dieſem Feſt Theil 
zu nehmen. Auf dieſe Weiſe habe das Maifeft einen 
polniſchen Charakter angenommen und viele von den 
Gäſten hätten in angetrunkenem Zuſtande wiederholt den 
Ruf erſchallen laſſen: „Es lebe Polen!“ was der Haupt- 
mann keineswegs getadelt und zu hindern geſucht hätte. 
Auch habe der Hauptmann einmal in einer katholiſchen 
Kirche einer jener demonſtrativen polniſchen Andachten 
beigewohnt, wie fie in den Jahren 1861 und 1862 fo 
häufig zur Erflehung der Wlederherſtellung Polens auch 
in der Provinz Poſen gehalten wurden. Die Militär, 
behörde leitete in Folge dieſer Denunciation die kriegs 
gerichtliche Unterſuchung gegen den Hauptmann v. P. 
ein und es ſtellte ſich heraus, daß die angeführten Be- 
ſchuldigungen grundlos und zum Theil erdichtet waren. 
Der Hauptmann wurde daher vom Kriegsgerichte freige- 
ſprochen und denuncirte nun ſeinerſeits den Uhrmacher⸗ 
lehrling Schaetzler wegen Beleidigung und Verleumdung 
bei der Staatsanwaltſchaft. Der Gerichtshof verurtheilte 
denſelben zu zwei Monaten Gefängniß. 


Paris. Eine der pikanteſten Verhandlungen, welche 
je ein franzöſiſches Tribunal beſchäftigten, füllte vorigen 
Mittwoch den Gerichtsſaal einer Abtheilung der Police 
correctionelle mit einer zahlreichen Zuhörerſchaft, zu 
welcher die Spitzen der hieſigen Ariſtokratie wie der mer- 
kantiliſchen Welt ihr Kontingent geſtellt hatten. Wir 
folgen in unſerer Darſtellung dem Vortrage des Präſi— 
denten, welcher die Anklage für den Privatankläger ent, 


wickelt, und wollen nur vorher in flüchtigen Zügen die 


beiden Angeklagten zeichnen, welche auf der Anklagebank 


Platz genommen haben. 


dine von ungeſähr 5 
wichtigſten Stellen der modernen Geſellſchaft — den 
Poſten eines Kammermädchens bei der Gemahlin des 
* ſchen Geſandten. 
ſchnippiſche, 
haft 
weiblicher Geheimagenten geboren 
Sie iſt in gewählter Toilette 
unbefangen nach dem neugierigen Publikum, von welchem 
ſie eifrigſt lorgnettirt wird. 
eleganter Kleidung erſchienener junger Mann, der ſeinen 
Beruf als Börſenſpeculant 
ſchrieben hat, den Namen 
ar ein fait infolent zu nennendes Weſen zur Schau 
rägt. 
Perſonen werden wir noch 
kennen zu lernen Gelegenheit haben. 


Kreiſen der haute finance ſprach man I 
nichts Anderem, als deu glücklichen Spekulationen, welche 
Herr Belleville mit Papieren des * ſchen 
Ende geführt hatte. 
denen durch die eigenthümliche Lage dieſes Staates — 
ich muß es mir verſagen, Ihnen denſelben näher zu be⸗ 
zeichnen — ſeine Werthpapiere auf dem hieſigen Markte 
ausgeſetzt ſind, wußte Herr Belleville dennoch ſich durch 
deren ebenſo raſche Ankäufe als Verkäufe, die ſämmtlich 
von einer intimen Kenntniß der Situation Zeugniß ab- 
legten, in kurzer Zeit ein ziemlich bedeutendes Vermögen 
zu erwerben. 


Fräulein Emilie Regnault iſt eine reizende 
18 Jahren und ia 


Ihre feinen Züge zeigen jenes 
auf der Bühne von Soubretten oft fo ſchalk⸗ 
nachgeahmte Air, welches mit dieſer Gattung 
zu werden ſcheint. 
erſchienen und blickt ziemlich 


Neben ihr ſitzt ein in 


gleichſam auf der Stirn ge⸗ 
Maurice Belleville angiebt 


Die übrigen bei dieſer Angelegenheit betheiligten 
im Verlaufe der Verhandlung 


Aus der Anklage erfahren wir Folgendes: In den 


gere Zeit von 


Staates zu 
Trotz der ſchwan kenden Verhältniſſe, 


Herr Belleville war nachgerade das Orakel der 


Pariſer Börſe für die finanziellen Verhältniſſe des 
„ ſchen Staates geworden und es war ihm eben fo 
leicht, die Papiere deſſelben in ängſtlich weichender Ten» 
denz als umgekehrt in freundlichſt ſteigender Weiſe ver- 
kehren zu laſſen. 
der, ſelbſt ein Muſter in der Ueberwachungskunſt, von 
Herrn Belleville beſſer als von tauſend Geheimagenten 
bewacht war, irgend eine Operation auf dem Pariſer 
Platze vor. — Herr Belleville vermochte es, durch eine 
deutliche Reſerve in feinem Verhalten die ſchönſten 
finanzminiſteriellen Pläne zu Nichte zu machen, und man 
kann ſich denken, wie unangenehm die *** ſche Regierung 
von dieſer ſeltſamen Controlmaſchine berührt fein mußte. 
Alle Anſtrengungen, hinter das Geheimniß zu gelangen, 
blieben erfolglos, und man fing ſchon an, die über⸗ 
raſchende Thatſache allmälig zu vergeſſen, oder ſie aus 
Gewohnheit als ganz in der Ordnung zu betrachten, 
als ein nicht minder frappirendes Ereigniß den Namen 
Belleville wieder auf Aller Lippen brachte. 


Hatte der Finanzminiſter dieſes Staates, 


In einem obſeuren Pariſer Journale erſchienen in 


raſcher Aufeinanderfolge pikante Enthüllungen über einen 
kleindeutſchen Hof, die den Geſandten des betreffenden 
Ländchens in Paris in Verzweiflung ſetzten. 
ſich zu direeten Angriffen zu verſteigen, gab das Blätt- 
chen doch jo viel Stoff zur feinen boshaften Medifance, 
es erzählte über das idylliſche Familienleben des lilipu⸗ 


Ohne 


taniſchen Staates fo detaillirte köſtliche Gebeimniſſe, 
daß es ſich in kürzeſter Zeit — und wer das Publikum 
hier kennt, wird ſich darüber nicht wundern — zu einem 
der vielgeleſenſten Journale aufſchwingen konnte. 
Wahrhafte Senſation erregte jedoch die Erzählung eines 


allerliebſt ſkandalöſen Abenteuers einer Hofdame des 


deutſchen Höfchens mit einem franzöſiſchen Zuavenkapi⸗ 


tain. Die bezeichnete Dame lebte zu dieſer Zeit in Pa⸗ 


ris und zwar als eine intime Freundin der * ſchen Geſand⸗ 
tin. Nichts war natürlicher, als daß die gekränkte Hofdame 
der »'ſchen Geſandtin vorwarf, durch unvorſichtige Aeuße⸗ 
rungen ſowohl ihre perſöntichen Angelegenheiten, als auch 
die Privatgeheimniſſe des kleinen Hofes in die Oeffent⸗ 
lichkeit tranſpiriren gelaſſen zu haben Die arme Ge- 
fandtin, welche von ihrem eigenen Gemahle ſchon die- 
ſelben Vorwürfe wegen der Allwiſſenheit Belleville's hatte 
anhören müſſen, war jetzt vollends außer ſich und ließ 
insgeheim bei der Polizeibehörde Schritte zur Aufklärung 
der ſo eigenthümlich ee e geheimnißvollen 
Ereigniſſe thun. in gewandter verſchlagener Kopf 
wurde mit der ganzen Angelegenheit betraut und bald 
war er im Stande, einen wichtigen Fingerzeig in der 
Sache zu geben. Der Eigenthümer des genannten in- 
disereten Blättchens war ein Bruder des „gutunterrich⸗ 
teten“ Herrn Belleville. Die übrigen Mittel zur weiteren 
Aufklärung der Sache waren bald gefunden. Die Ein- 
und Ausgänge der Redaktion dieſes Journals wurden 
durch „Mouchards“ ſorgfältig bewacht, und dieſe confta- 
tiren das regelmäßige Erſcheinen einer Blondine im 
Hauſe des einen Belleville. Der Verdacht fiel ſogleich 
auf unſre Emilie Regnault und fie wurde von ihrer 
Herrin unbemerkt aber ſcharf beobachtet. Eines ſchönen 
Morgens bemerkte die »eſche Geſandtin, wie ihr liebens- 
würdiges Kammermädchen ganz ungenirt unter den 
Papieren ihres Gemahls herumwühlte und einige der- 
ſelben aufmerkſam mebrmals durchlas ... Das Ge— 
heimniß war gelöft — Belleville hatte in Emilie einen 
routinirten Spion, der ihn nach vorangegangener An- 
leitung ſtets à courant mit dem, was er bezüglich des 
weſchen Staates zu wiſſen wünſchte, gehalten hatte. 
Auch die unerklärlichen Skandal ⸗Artikelchen des ofter⸗ 
wähnten Blattes erſchienen jetzt in einem weniger wun« 
derbaren Lichte. — Emilie mußte theils gehorcht, theils 
Briefſchaften bei ihrer Herrin entwendet haben. Die 
letztere Vermuthung beſtätigte ſich, denn es fehlte eine 
intime Correſpondenz zwiſchen der Geſandtin und der 
Hofdame des kleinen Hofes in der Chatoulle der 
Geſandtin. 


Emilie wurde nun verhaftet und Belleville von einem 
Unterſuchungsrichter verhört. Hier gab er allerdings 
zu, mit Emilie ſchon ſeit längerer Zeit in Verbindung 
zu ſtehen, ſtellte jedoch ein unloyales Vorgehen bezüglich 
feiner Quellen aus der ***jchen Geſandſchaft entſchieden 
in Abrede und behauptete einfach: er habe jene Geheim- 
niſſe aus dem Munde Emiliens — durch Magnetismus 


erfahren. Die Eventualität einer Entdeckung mußte 
zwiſchen Beiden wohl ins Auge gefaßt worden ſein, denn 
auch Emilie bebauptete ſteif und feſt, ſie habe nie einen 


Streifen Papiers aus dem Haufe ihrer Herrin entwendet,“ 


ſondern Belleville, den ſie erſt auf einem Balle kennen 
gelernt, habe fie, fo oft es ihm beliebt habe, in magne- 
tiſchen Schlaf verſetzt, wo ſie dann nolens volens allen 
Fragen getreuliche Antwort gegeben, ohne zu wiſſen, wie 
ſehr ſie dadurch den Intereſſen ihres Herrn ſchaden, oder 
die Freundin ihrer Herrin kompromittiren könne. 

Leider konnte die Poltzei ſich nicht bewogen finden, 
auf dieſes magnetiſche Märchen gläubig einzugehen, denn 
bei Durchſuchung der Effekten Emiliens fanden ſich in der 
Tyat die vermißten Schriftſtücke und auch einige ſehr 
gravirende Briefe Belleville's, in welchen dieſer genaue 
Anweiſungen zu der treuloſen Rolle ertheilte, welche das 
junge Mädchen im Hauſe ihrer Herrin zu ſpielen hatte. 
Gegen Belleville war ein Vertreter des » 'ſchen Geſand— 
ten als Kläger erſchienen und verlangte die Beſtrafung 
dieſes Herrn „Magnetiſeurs“ wegen Verleitung eines 
Dienenden zum Nachtheile des Herrn, die blonde Emilie 
aber ſtand unter der weit ernſtlicheren Anklage der Ent- 
wendung werthvoller Dokumente aus der Chatoulle ihrer 
Herrin. Eine große Zahl von entlaſtenden und belaſten⸗ 
den Zeugen war für die Kläger wie für die beiden An⸗ 
geklagten erſchtenen. Der Raum verbietet uns die Wie⸗ 
dergabe der Verhandlung in ihren Details, und wir be. 
ſchränken uns nur auf die Mittheilung, daß vorerſt 
Belleville, vom Präſidenten befragt, wieſo er eigentlich 
zu magnetiſchen Manipulationen komme, die Aufklärung 
gab, ſein Vater ſei ein berühmter Magnetiſeur geweſen 
und habe ſeine Kunſt auf ihn weiter vererbt. Als ihn 
ſodann der Präfident aufforderte, feine „Kunſt“ augen» 
blicklich an feiner „Somnambule“ vor Gericht zu ber 
weiſen, entwickelte ſich eine höchſt komiſche Scene. Fräu- 
lein Emilie verfinft wirklich unter großer Spannung der 
Zuſchauer, durch viele Heiterkeit erregende Manipulatio- 
nen Belleville's, in einen ſogenannten magnetiſchen 
Schlaf und Belleville erklärt feierlichit, die „Somnam⸗ 
bule“ ſei jetzt ganz von der irdiſchen Welt abgeſchloſſen 
und nur fur ihn allein des Gefühles und des Vers, 
ſtandes fähig. Er fragt fie dann, ob fie ſich ſchuldig 
fühle, und als die Schlafende ein energiſches Kopf 
ſchütteln zur Antwort giebt, geht ein ungläubiges „Ah“ 
durch den Saal. . 1 

Präſident: Sie behaupten alſo Herr Belleville, 
daß Fräulein Regnault jetzt vollſtändig für die Außen⸗ 
welt abgeſtorben fer 

Belleville: Gewiß, Herr Präſident. Sie gehorcht 
jetzt nur den Einflüſſen meines Fluidums. 

Präf.: (laut) Nun, um fo angenehmer wird ihr 
Erwachen ſein, wenn ſie hören wird, daß das Gericht 
fie zu 10 Jahren ſchwerem Kerker. 

Emilie Regnault: (plötzlich aufſpringend und 
dem Präfidenten zu Füßen fallend) Gnade, Herr Prä- 
ſident, Gnade! ich war ein leichtſinniges Mädchen, aber 
ich bin keine Verbrecherin . 

Man kann ſich das homeriſche Gelächter denken, 
welches im Saale bei dieſem unvermutheten Erwachen 
der „für die Außenwelt völlig Abgeſtorbenen“ losbrach. 
Belleville erblaßte und die blonde Emilie fing vor Be⸗ 
ſchämung laut zu ſchluchzen an. Sie kam indaſſen beſſer 
weg, als ſie erwartet haben mochte, denn ſie wurde nur 
zu 4 Monaten einfachen Kerkers verurtbeilt und ent- 
fernte ſich aus dem Gerichts ſaale mit naſſen vorwurfs⸗ 
vollen Blicken auf den „Magnetiſeur.“ . .. Herr 
Belleville wurde zwar freigeſprochen, aber ſein bisher 
unangetaſteter Ruf iſt durch dieſen Prozeß für immer 
dahin und vernichtet. Das Auditorium war von dem 
Ausgang übrigens mehr als von der Verhandlung be» 
friedigt, die mehr für die Uneingeweihten, denen der 
Gegenſtand neu und originell erſchien, als für Jene in- 
tereſſant war, die, mit der Sache ſelbſt vertraut, wäh⸗ 
rend der Sitzung des Tribunales neuen Stoff für höhe. 
ren Skandal zu finden gedachten. Nichtsdeſtoweniger 
und obgleich der Präſident ſich hierbei der größten Nüch- 
ternbeit und Reſerve befleißigt hatte wird er noch lange 
in der ganzen und halben Welt von ſich reden machen. 
— —— ——e—e—d¹ẽ — ——b ——ꝶdé — —1 ——— 


Kirchliche Nachrichten vom 5. bis 12. Decbr. 


St. Johann. Getauft: Feuerwehrmann Regen⸗ 
danz Sohn Carl Eugen. Tiſchlergeſ. Behlau Tochter 
Selma Auguſte. Tiſchlergeſ. Hochfeld Tochter Bertha 
Auguſte Franziska. Herrn Herrmann Tochter Johanna 
Laurq Bertha. 

Aufgeboten: Schneidermſtr. Ferdin. Alb. Schmidt 
mit Igfr. Matb. Amalie Fuchs. 

Geſtorben: Hrn. Schulz Tochter Clara Julianne 
Auguſte, 2 J. 3 M., Verſtopfung der Bauchdrüſen und 
Abzehrung. Schneidermſtr. Ludw. Friedr. Wilh. Werner, 
50 J. 9 M., Emplyſia. Fleiſchermſtr. Friedr. Aug. Krinitz, 
43 J., Lungenſchwindſucht. Kürſchnermſtr. Müller Tochter 
Amalie Auguſte Ottilie, 1 J. 3 M., Gehirn- Entzündung. 

Bartholomät. Getauft: Tiſchlergeſ. Helfert Sohn 
— uf Adolf. Stellmachergeſ. Fiſcher Tochter 

ara Eliſe. 

Aufgeboten: Bäckergeſ. Joh. Jacob Schwarz mit 
Anna Maria Paß. 

Geftorben: Rentler-Wwe. Wilhelm. Kuwert geb. 
Nilſen, 72 J. 8 M., organiſche Nierenkrankheit. Tiſchler⸗ 
mſtr. Liedtke Sohn George Ludwig, 2 J. 8 M., Halsbräune. 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Möller 
Sohn Maximilian Richard Thomas. Lehrer Hilſcher 

ochter Helene Pauline. Leihamts-Diener Braun Sohn 
Louis Adolph. Tiſchlergeſ. Klein Sobn Heinrich Guſtav. 

iener Kretſchmann Tochter Clara Chriſtine Julianne. 
Schutzmann Janetzki Sohn Otto Auguſt Friedrich. Inval- 
ergeant Reſchke Tochter Olga Emma. 

Geſtorben: Wittwe Fenski geb. Strüber, 35 J., 
Leberkrankbeit. 

Dt St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Preuß Sohn 
to 


Theodor. x 
2 Handwerker Carl Gottlieb Böttcher 


Aufgeboten: i wu 
Mit Sfr. Math. Roſalie Kraus pe. Reſerviſt Friedrich 


Carl Brzoska mit Igfr. Carol. Brzoska in Neidenburg. 


Matroſe Heinr. Ludw. Zilß mit Igfr. Julianne Math. 


Hoffmann in Neufähr. 
Geſtorben: Grenadier Ludw. Zielinski, 21 J. 1 M. 
958 Typhus. Grenadier Joh. Kalkſtein, 21 J,, gaſtr. 
eber. 

St. Barbara. Getauft: Hofbeſitzer Meſeck 
in Großwalddorf Tochter Martha Louiſe. Oderkabn⸗ 
ſchiffer Lubiſch Sohn Berthold Franz Alexander. 

Aufgeboten: Gerichts⸗Kanzeliſt Hugo Berthold Wilb. 
Jahnke mit Igfr. Clara Louiſe Roſette Treuge. Schiffer 
Friedr. Wilh. Groß mit Igfr. Pauline Math. Gabrahn. 

Geſtorven; Kammachergeſ.⸗Frau Joh. Palm geb. 
Roſien, 30 J., Wochenbettfieber. . 

Telegraphiſt Riek 


St. Salvator. Getauft: 
Tochter Margaretha Emilie Bertha. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Böhrer Tochter Bertha, 
11 M., Krämpfe. Penſion. Polizei⸗Commiſſarius Joh. 
Carl Löffelmacher, 65 J., Schlagfluß. 2 

Heil. Leichnam. Getauft: Zimmergeſ. Böhm 
in Schellingsfelde Sohn Eugen Eduard. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Bechert in Langefuhr Tochter Eliſabeth Anna 
Auguſte. Zimmergeſ. Deutſchmann hinterm Lazareth 
Sohn Friedrich Wilhelm. 

Aufgeboten: Gärtner Ed. Wilh. Kurz mit Igfr. 
Maria Thereſe Obe in Heiligenbrunn. Schmiedegeſell 
Carl Fr. Genſch mit Igfr. Julianne Tetzlaff in Langefuhr 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Steuermann Heckſtädt Sohn Carl Robert. 

Aufgeboten: Mühlenbeſitzer Herm. Aug. Ferdinand 
Paleſchke in Neu⸗Kiſchau b. Berent mit Igfr. Johanna 
Dorothea Emilie Hildebrandt. 

Geſtorben: Schloſſermſtr.⸗Wwe. Joh. Wilb. Zukorski 
geb. Wieden, 67 J., Bruſt. u. Herzbeutel Waſſerſucht. 
Steuermann Zielke Sohn Eduard Reinhold, 4 M. 8 T., 
Unterleibs. Entzündung. Rentier Joh. Chriſtian Wolter, 
76 J. 9 M. 5 T., Gehirnſchlag. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergeſ. 
Lewandowski Sohn Franz Marimilian. Bäckermeiſter 
Rädiger Tochter Clara Johanna. Maſchinenbau⸗Director 
Janſen Tochter Alberta Maria Jacoba Emma. 

Geſtorben: Böttchermſtr.⸗Frau Brigitte Ziehm geb. 
Broſchke verwittw. Steiff, 64 J. 7 M., Leberkrankheit. 
Schneidermſtr.⸗Frau Anna Eliſab. Kowalski geb. Neumann, 
58 J. 9 M, unbekannte Krankheit. 

St. Nicolai. Getauft: Diener Patzer Tochter 
Maria Martha. Schubmachergeſ. Semmelroth Sohn 
Aloyſius Paul Bernhard. 

St. Joſeph. Geſtorben: Schmiedemſtr. David 
Wilh. Schnegotzki, 87 J. 11 M. 11 T., Alterſchwäche. 
Malergeh. Heinr. Siegfried Riedel, 30 J. 8 M. 10 T., 
Lungentuberkuloſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


16] 4 338,93 | — 51 Oſt ſtürmiſch bewölkt. 
17 8| 339,13 45 do. friſch do. 
121 339,30 48 | do. do. wolkig. 


Achiſs-Mapport aus Meufahrwafer. 
Geſegelt am 17. December: 
White, Dampfi. Onega, n. London, m. Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: SO. 


PPP ˙¹Ü¹˙˙² ] ˙ UU T — — DT 
Horſen-Verkaufe zu Danzig am 17. December. 
Weizen, 60 Laſt, 132pfd. fl. 390; 131pfd. fl. 385; 
130pfd. fl. 386; 131. 32pfd. fl 3824; 128pfd. fl. 360, 
370; 126. 27pfd. fl. 350 — 380; 124.25, 125pfb. 
fl. 340; 125.26 pfd. roth fl. 335; 124pfd. Sommer- 
fl. 300 pr. 8öpfd. 

Roggen, 124. 25pfd. fl. 222; 127pfd. fl. 2263, 228; 
129. 30pfd. fl. 234 pr. 818pfd. 

Weiße Erbſen, fl. 261, 264 pr. 90pfd. 

Hafer 50pfd. fl. 141. 


m" Lager doppelter und einfacher Jagd= Gewehre, 
Lefaucheux-Flinten, 
Revolver, doppelter und einfacher Terzerole und Piſtolen, 
Jagdtaſchen, Pulverhörner, Schrootbeutel, Patent⸗Schroot, 
(s engl. Pulver in Blechbüchſen, Lelaucheux-Patronen, 2 
Zündhütchen und diverſe zur Jagd gehörende Artikel 
billigen feſtgeſtellten Preiſen 6 


empfehlen zu 


Bahnpreife ju Danzig am 17. December. 
Weinen 120—130pfd. vunt 50 -60 Sgr. 
122—132pfd. hellb. 55—67 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
4 5 gehe ec * Sgr. pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
rbſen weiße Koch 44— gr. N 
do. Armin 40—43 Sgr. | pr. 90pfb. . G. 
Gerfte kleine 104 —112pfd. 25—30—31 Sgr. 
große 112—118pfd. 31— 35 Sgr. 
Hafer 70—8opfd. 23/24 — 26/27 Sgr. 
Spiritus 125 Thlr. 


Ungefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rittmeiſter v. Winterfeld u. Pr. Lieut. Timm im 
J. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1 a. Langefuhr. Domainenpächter 
v. Kries a. Oſtrowitt. Die Kaufl. Scharffenort aus 
Berlin, Kophamel a. Hückerswagen, Bach a. Mainz und 
Geisweiler a. Nuite. Frau Hagen a. Sobbowitz. 

Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Tucholka a. Bobau bei Pr.⸗Stargardt. 

Die Kaufl. Lindenau a. Berlin, Pfeil a. Leipzig u. Nau⸗ 


mann a. Halle. 
Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Pohl a. Senslau und Schönlein 
a. Schlochau. Rechtsanwalt Blöbaum a. Berent. 
Sckäferei⸗Direktor Rötger a. Sternberg. Die Kaufleute 
Zeldzinski a. Thorn u. Berger a. Berlin. Frau Rechts- 
Anwalt Malliſon u. Kettner a. Carthaus. Frau Pred. 
Pohl a. Brieſen. Fräul. Hartmann a. Bütow. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Buſſe a. Bromberg, Klein a. Bamberg, 

Landecker a. Deſſau, v. Rieſen und Buchhalter Pömpki 


aus Elbing. 
Hotel drei Mohren: 

Gute beſitzer Thiele n. Gattin a. Bromberg Kaufm. 
Holtz a. Königsberg. Rentier Bantow a. Breslau. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufleute Petermann a. Leipzig, Landwirth aus 
Barmen, Rother a. Berlin u. Lampe a. Hannover. Die 
Gutsbeſitzer Baron v. Enckwort a. Kaſſigkehmen, Mir 
a. Kriefkohl, Preſtien a. Jeſeritz u. Lengerich a. Schirwende. 

Deutſches Haus: 

Die Kaufleute Freudenthal a. Berlin u. Böhm aus 
Gr. Falkenau. Amtmann Aſcher n. Gem. a. Mechau. 
Inſpektor Rammacher a. Gerzenie. 


Die Bonbon⸗ u. Pfefferkuchen⸗Fabrik von 


, Hiyssner, Goldſchmiedegaſſe 13. 
empfiehlt auch in dieſem Jahre zu Weihnachts-Einkäufen 
ihr reich ſortirtes Lager aller Sorten Pffefferkuchen, 
zu jedem Preiſe. Meine ſo beliebten Katachinchen 
und Kanehlchen à Did. 2 Sgr. 6 Pf., Thorner Lebkuchen 
das Dtzd. 18 Sgr., ſowie alle andere Preiſe auf das 
Billigſte geſtellt. Ferner ſchöne Zuckernüſſe das Pfd. 
8 Sgr., feine Pfeffernüſſe 74 Sgr., ächte Makaronen 
14 Sgr., ſowie die ſo ſehr beliebten Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine das Pfd. 8 Sgr., Rofennüffe, gebrannte Mandeln, 
viel verſchiedene Confecturen, ſowie eine große Aus- 
wahl Hamburger Baumconfekt. 


NB. Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt 
— — EEE een 


Den hohen Adel und einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage Kürſchnergaſſe No. 1. ein zweites 
Friſeur-Geſchäft eröffnet habe, welches der 
geneigten Benutzung beſtens empfehle. &. Sauer. 


Kadet⸗Gewehre, Patent: | 


) J. G. Hallmann Wittwe & Sohn, 
5 50. Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 50. 
SD eee dee eee 
AUnſer reichhaltig aſſortirtes Lager von Stahl-, Eifen-, 
Neuſilber⸗ und Meſſing⸗Waaren empfehlen wir bei Gelegenheit des diesjährigen 


Weihnachten zu den billigſt geſtellten Preiſen. 


J. G. Hallmann Wittwe &. 


N 


ohn, 


50. Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 30. 


Schlittſchuhe für Damen, Herren und Kinder in reichhaltigſter Auswahl, ſowie Schlitt ſchuh⸗ 


Piken empfehlen billigſt 


J. G. Hallmann Wiltwe & Sohn. 


Stadf-Cheater zu Danzig. 


Sonntag, den 18. December. (Abonnement suspendu.) 
Feſtvorſtellung zur Friedensfeier. Prolog, 
edichtet von A. L. Lua, geſprochen von Frau 
K. Fiſcher; mit einem Schlußtableau (lebendes 
Bild) unter Mitwirkung des ganzen Perſonals 
des Stadt⸗Theaters. Hierauf: Des Königs Befehl. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. L. Töpfer. Anfang 
halb 7 Uhr. 

Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, im Stadt⸗Theater. 
Die drei Haulemännchen. Dramatiſches Märchen 

in 3 Abtheilungen von C. A. Görner, dargeſtellt 

von Kindern. Preiſe der Plätze für die Kin⸗ 
der⸗Vorſtellung, ſowohl für Erwachſene als für Kin⸗ 
der: J. Rang und Sperrfig 8 Sgr. Parterre und I. Rang 

6 Sgr. Amphitheater 4 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 

Die Billette für die Kinder-Vorſtellung werden 

am Sonntage in der Theaterkaſſe im Schauſpielhauſe 

von 11 bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, verkauft. E. Fischer. 

Montag, den 19. December. (4. Abonnement No. 3.) 

Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten v. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10: 
Der Sturm auf die Düppeler Schanzen 
durch Preuſiens tapferes Herr, am 18. April 1864. 
Modell zum Aufbauen und Zuſammenſetzen auf 
4 colorirten Carton⸗Bogen, mit dem nöthigen 
Boden von Pappe. Preis 12 Sgr. Die Geburt 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. Eine 
plaſtiſche Darſtellung des Stalles zu Bethlehem. 
Zum Aufbauen und Zuſammenſetzen auf 4 
colorirten Carton-Bogen und einem ausgemalten 
Transparent. Preis 12 Sgr. 


Bei TN. Anmhutn, Langenmarkft 10. 
L Urnen erlaubt ſich ſeine am 16. d. M. 2 
& beginnende Marzipan - Ausitellung, > 
* welche reichhaltigſt aus Rand⸗, Satz⸗ und > 
K Figurenmarzipan, Theeconfeet, Makaroni, > 
4 Zuckernüſſen, wie auch aus dem fo beliebten & 


& Wiener Schaumconfect beſteht, ergebenft zu § 
& empfehlen. B. Kressig, 


N Jopengaſſe Nr. 27. 3 
Bei Th. Anhuftn, Langenmarkt 10, 
find eingegangen und als kleine Weihnachts⸗ 
Geſchenke zu empfehlen: Bewegliche Bilder 
zum Selbſt⸗Anfertigen. Eine ergötzliche 
Beſchäftigung für Kinder. 5 Sgr. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präferpativ » Mittel gegen Gicht- und 
Rheumatismen aller Art, als gegen Gefichtör, 
Bruſt-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und 
Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc 
Ganze Pakete zu 8 n Halbe Pakete zu 5 Gr 
Gebrauchs ⸗Anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis 


abgegeben. 
Allein ächt bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe 21. 
und C. Ziemssen, Langgaſſe 55. 


Neues A:B:&:Spiel, 
Anweiſung, Kindern das Alphabet 
beizubringen. 

27 Buchſtaben auf eben ſo vielen ſteifen 


Täfelchen, jedes mit einem paffeuden fanbern. 


colorirteu Bilde ausgeſtattet, in ſauberem Etui 
5 Sgr. bei Th. Anhuth, 
Langenmarkt Nr. 10. 
Volkskalender für 1865 mit 8 Stahl⸗ 
Steffens ſtichen und vielen Holzſchn. Geh. 
f 12½ Sn, geb. 15. Sr iſt vorräthig 
in allen Buchhandlungen, in Danzig 
bei E. Doubberck, Langgaſſe 35. 
Bilderbücher für ganz kleine Kinder 
in 6 Sorten, mit A⸗B⸗C und Zahlen, Verschen 
und Sprüchen, Märchen und Fabeln, ein jedes 
geſchmückt mit 8 fein colorirten Bildern, zum 
überraschend wohlfeilen Preiſe von nur 13 Sgr.; 
ſo wie eine größere Ausgabe mit ſtärkeren 
Blättern und 8 fein colorirten Bildern für nur 
3 Sgr. empfing in neuen Zuſendungen 
h. Anhuth, 
Langenmarkt Nr. 10. 


sſtellung { 
im Saale des grünen Thores. 4 
ID" Ausstellung wird Sonntag, den 18. December er. eröffnet und am e 


l 25. Januar 1865 geſchloſſen. Der Saal ift an Wochentagen von 10 bis A Uhr, K 
an Sonn- und Feſttagen von 11 bis 4 Uhr geöffnet. 1 


Das Eintrittsgeld beträgt 5 % für die Perſon, Kinder zahlen 2 / Ir: Hz 
Preis des Katalogs 5 Hr 1 
ü Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht in den Beſitz ihrer Actien gelangt f 
N fein ſollten, werden erfucht, dieſelben im Ausftelfungs-Local zu löſen, wo auch Anmeldungen Ich 
ii neu hinzutretender Mitglieder a 2 % jährlich für die Actie angenommen, und Karten * 
20 % zum täglichen Beſuch der Ausſtellung für einzelne unſelbſtſtändige Perſonen, f 
welche zur Familie der Mitglieder gehören, ausgegeben werden. Die Eintritts⸗Billets find nur . 


A. v. Duisburg. J. 8. 


Ven vielen Leiden ſagt man, fie ſeien uncurable, 
das heißt, es giebt kein Mittel ſie zu heilen, 
bisher hat man dies auch von allen Haarleiden 
behauptet, weil die angewendeten Mittel als nichtig 
befunden wurden; um ſo mehr freut es den Referenten, 
daß die neue Entdeckung des Kräuter-Haarbalſams 
Esprit des cheveux von Hutter d Co. in 
Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss 
in Danzig, Portechaiſengaſſe Nr. 3., 
ſich bewährt gezeigt, und höchſt merkwürdige Erfolge 
erzielte. Nachfolgendes als Beleg: 
n In Folge nervöſen Kopfſchmerzes, der mich 
bviele Jahre heimſuchte, verlor ich fait mein 
ganzes Haupthaar. Um dieſem zu ſteuern, 
verwandte ich 3 Glaſer à 1 des Kräuter⸗ 
Haarbalſams Esprit des cheveux von 
Hutter u. Co. in Berlin, und verwirklichte 
ich fein beſtehender Ruhm in auffallender 
Weiſe an mir, denn mein Haar ward ſtetig 
dichter und ſchöner, und iſt auch jede Spur 
von Kopfſchmerz verſchwunden. Darum allen 
öhnlich Leidenden Obiges zur Einſicht, und 
genannten Herren meinen beſten Dank. 
Berlin, den 18. November 1864. 
BEE Haitzke, Ganzlei-Director. 


7 
e re 1 l di nf 
G r EEE ET r S 


SH für die Perſon gültig, auf welche fie lauten und müſſen an der Kaffe vorgezeigt werden. Ha 
4 Danzig, den 17. December 1864. a Ip 
) Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 9 


Stoddart. C. G. Panzer. 


Bekanntmachung. 
n den erſten Tagen der nächſten Woche wird das 
PX) 3. Garde-Regiment in unſere Mauern zurück- 
kehren. Unſere Mitbürger werden mit uns die Freude 
empfinden, unſere tapfere Garniſon nach einem ruhm- 
vollen Feldzuge wieder begrüßen zu können. Wir 
fordern unſere Mitbürger auf, ihre Freude durch eine 
recht allgemeine und reiche Ausſchmückung der Häuſer, 
und wenn der Einzug am Abend ſtattfinden ſollte, 
durch Erleuchtung der Häuſer zu beweiſen. Die 
Quartiergeber insbeſondere aber fordern wir auf, 
den Truppen freundlichen und gaſtlichen Empfang zu 
bereiten. 

Wenn der Tag und die Stunde des Einzugs 
uns rechtzeitig bekannt werden ſollte, werden wir eine 
weitere Veröffentlichung erlaſſen. 

Danzig, den 16. December 1864. 


Der Magiſtrat. a: 
Permanente Kunſt⸗Ausſtellung. 


Hundegaſſe Nr. 93. 
die 125 Aquarellen von 
Profeſſor E. Hildebrandt 


bleiben nur bis zum 20. December ausgeſtellt, 
und gehen dann direct nach Berlin zurück. 


r ˙wꝛiůÄʃ ̃ͤüülll- n. en in nn an 
Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liquenr, 
bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin 
iſt nur allein zu beziehen durch die in öffentlichen 
Blättern annoncirten autoriſirten Niederlagen: 
Friedr. Walter —- Danzig, 


Jul. Wolf — Neufahrwasser, 


. S. S. S EEE ER 
Zu unserer am 26. d. M. stattfindenden 
Freunde und Bekannte hiemit ersehen 
einzuladen. 
M. C. Silberstein 
17. December 1864. 
(Häkergasse 44.) M 
EDDBBBSITSIB 5 BB DB J. Moritz — Altwarp bei Neuwarp. 
Allernützlichſte Weihnachtsgeſchenke 
für Herren, Damen und Kinder. 


goldenen Hochzeits- Feier erlauben wir uns 
— und Frau. A 
FFT eee eee 
Weihnachts⸗ Ausverkauf! 


RR 


8 a ! 

1 1 eleganter ſeidener Regenſchirme pr. Stück 1¼, 2%, 2¼ RE: 
755 e Regenſchirme in ſchwerſter Seide pr. Stück 3, 3½, 3% A: 

„ Seidene Sonnenſchirme und En -tous-cas pr. Stück 25 Gr, 1½ Se, 
I feinfte Sorten pr. Stück 214 und 2% RA: Werth das Doppelte. 

Re Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1%, 1%, 1% A 


75 Regenſchirme von Engliſch Leder pr. Stück 25 Gr, 1, 1½ Me, in Baumwolle 
0 pr. Stück 17% und 22 ½ Sen. 
1 


Alle Sorten Kinderſchirme ſehr billig beim Schirmfabrikanten Le. Sachs, : 


im Haufe des Kaufmanns Herrn Baum, Matzkauſche Gaſſe. 
PPT 
eee eee eee 


Die vereinigten Sänger Danzigs werden hiemit zu 
einer Verſammlung und Probe eines Geſanges, behufs einer im Theater ſtattſindenden 


Feier zur Rückkehr der Kgl. Preuß. Truppen: Montag, 19. d. M., 
Abends präeiſe 8 Uhr, im großen Saale des 
Gewerbehauſes, ergebenſt eingeladen. 


ET: 


ER 


Das Comite. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


